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Fragen eines alten weissen Mannes
Stefan Haupt lässt uns in seinem neuen Dokumentarfilm viel Zeit, Antworten zu suchen. Und vielleicht fast noch mehr, Fragen zu stellen.

Daniel Fuchs

1
1 .

Ort des Austauschs: Stefan Haupt gibt in seinem Film Privates preis, wie in dieser Szene aus seiner Wohnsiedlung.

Von einem Filmtitel sollte man
sich ja nicht abschrecken lassen.
«Zürcher Tagebuch» von Stefan
Haupt («Zwingli») ist kein Zü-
rich-Film. Also doch, eigentlich
schon, sofern man die Bilder
und Protagonisten isoliert be-
trachtet. Und mit diesem «Ja
und Nein», «eigentlich schon»,
dem ständigen Reflektieren
also, sind wir mitten im Film.
Auf diesem Prinzip ist er aufge-

baut, in einer Welt der klaren
Meinungen, der überdeutlichen
Profilierung, in der es an der
Fähigkeit zu zweifeln mangelt,
ist Haupts filmisches Tagebuch
wohltuend zurückhaltend.

Zürich steht zwar im Titel,
die Themen aber sind univer-
sell. Klima, Flüchtlinge, Immo-
bilien. Finanzkrise, Zusammen-
leben, Demokratie. Er wirft vor
allem Fragen auf, er liefert aber

auch einige Aha-Momente.
Stefan Haupt selbst nennt es

einen filmischen Essay. Er gibt
den Themen in seinem selbstre-
flexiven, auch sehr privaten Dok
Zeit, sich zu setzen. Belehrend
ist er dabei keineswegs. Auch
wenn Haupts ältester Sohn im
Film genau davor warnt und sei-
nem Vater vorhält, mit dem Film
versuche er doch genau wie all
die anderen «heteronormativen

Bild: Xenix



Datum: 05.11.2020

Hauptausgabe

Aargauer Zeitung Gesamt Regio
5001 Aarau
058/ 200 58 58
https://www.aargauerzeitung.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 57'508
Erscheinungsweise: 5x wöchentlich Themen-Nr.: 832.012

Auftrag: 1094507Seite: 19
Fläche: 70'665 mm²

Referenz: 78834431

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 2/2

weissen Männer über Fünfzig»,
die Welt zu erklären. Stefan
Haupt lässt das Zitat selbstiro-
nisch stehen.

Was dieses filmische Experi-
ment vor allem auszeichnet, ist,
dass es uns Zuschauern erlaubt,
uns mit den eigenen Gedanken
auseinanderzusetzen. Gewiss-
heiten wechseln sich ab mit Un-
gewissheiten. Im Gespräch be-
tont der 59-jährige Zürcher Fil-
memacher, es gehe dabei nicht
um die «plumpe Gegenbestäti-
gung der eigenen Gedanken».
Vielmehr wolle er Fragen stel-
len. «Fragen, zu denen wir häu-
fig gar nicht vordringen, weil wir
uns alle in einer Art Hamsterrad
befinden. Dabei braucht es eine
gewisse Demut, damit man es
an den Punkt schafft, einfach
mal Fragen und Unsicherheiten
zuzulassen.»
Der Film schreit geradezu nach
einem Glas Wein in Gesellschaft
und einer guten Diskussion. Das
würde einen geradezu einladen,
sich über die Coronaempfeh-
lung der Behörden, Kontakte
möglichst zu unterlassen, hin-
wegzusetzen. Falsches Timing
für den Film? «Zweier- oder
Dreiertreffen sind ja erlaubt»,
erwidert Haupt. Sie sind für ihn
auch viel ergiebiger. «In solchen
Situationen rutscht man weni-
ger ins Selbstdarstellerische,
Profilierungsneurotische ab.»

Die unbeantworteten
Fragen zum Finanzsystem
Der Stoff käme sehr schwer da-
her, zumal es um Fragen geht,
die schwierig zu beantworten
sind. Ein Glück für den Film sind
die Zitate von Haupts eigenen
Kindern. Sehr erfrischend ist
etwa die jüngste Tochter, die mit

einem wirklich herzigen Witz
gleich zu Beginn dem Filmtitel
eine ironische Note gibt.

Und bei allen Fragen, ein
paar einleuchtende Erklärungen
gibt es dann doch noch: Zum
Beispiel die eines Finanzfor-
schers, der herleitet, weshalb es
von der Elite gewollt ist, dass
Leute wie Haupt - und die meis-
ten der Zuschauer dieses Films -
Vorgänge nicht verstehen sollen.
Vorgänge, die Finanzkrisen wie
diejenige von 2006 auslösen
können. «Die Komplexität im
Finanzsektor ist ein Machtfak-
tor», sagt er. Und als Zuschauer
beschleicht einen das Gefühl,
sich in solchen Fragen eigentlich
nicht gross von einem Schaf zu
unterscheiden, das nur der Her-
de folgt, und sei es auf direktem
Weg zur Schlachtbank.

Man muss mit den Einsich-
ten, der Haltung und den Argu-
menten überhaupt nicht einig
sein, um etwas anfangen zu kön-
nen mit dem Film. Haupts Ge-
dankenfluss lässt sich gut fol-
gen, ab und zu taucht er ab, geht
einer Frage auf den Grund.

Das Tagebuch beginnt 2016
und endet Mitte März 2020, als
der Bundesrat den landesweiten
Lockdown ausruft. Vogelgezwit-
scher, Stille. Und die Frage: Wer-
den die grossen Fragen nach Co-
rona dieselben sein?

«Zürcher Tagebuch» (CH 2020,
100 Min.); ab heute im Kino.

«Es braucht eine
gewisse Demut,
einfach mal Fragen
zuzulassen.»

Stefan Haupt
Regisseur
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